
Am 1. September begeht die deutsche Arbei-
ter- und Friedensbewegung mit Demonstra-
tionen, Kundgebungen und Aktionen jährlich
seit 1946 (DDR) bzw. 1957 (BR West) den
Weltfriedens- und Anti-Kriegs-Tag. Er ge-
mahnt an den Überfall der deutschen Wehr-
macht auf Polen am 1.9.1939, mit dem der
Vernichtungsfeldzug im Osten und die Ex-
pansion der faschistischen Barbarei begann,
der letztlich weltweit ca. 65 Millionen Men-
schen zum Opfer fielen.
Heute ist bekannt, dass die Beantwortung
der Weltwirtschaftskrise
1929 mit rigiden Sozialkür-
zungs- und Austeritätspro-
grammen durch die
Präsidialdekrete des kon-
servativen Reichskanzlers
Brüning entscheidend zum
Aufstieg der NSDAP (bei
den Wahlen 1928: 2,6%,
1930: 18,3%, 1932: 37,4%)
beigetragen hat.
Die Frage, wie solch gesell-
schaftlich reaktionäre Um-
triebe nachhaltig
überwunden werden kön-
nen, ist heute in ihrer ge-
samten politischen, ökonomischen, sozialen,
kulturellen und persönlichen Dimension neu
gestellt.
Der zu den großartigsten, historischen Wer-
ken des internationalen Kinos zählende Film
von US-Regisseur Stanley Kramer gibt darauf
wichtige Antworten.
Er behandelt die Prozesse, die die US-Militär-
administration 1948 in Nürnberg gegen wich-
tige Juristen, Staatsanwälte und Richter des
NS-Regimes führte. Nachdem die Haupt-
kriegsverbrecher bereits verurteilt waren,
galt es, nun auch die Frage zu klären, wie In-
tellektuelle dazu kamen, das bestialische
Nazi-Regiment zu stützen. Für den humanis-
tisch gesinnten, republikanischen Provinz-
richter, der die Verhandlungen leiten soll
(gespielt von Spencer Tracy) wird die Aufklä-

rung der Taten seiner Berufskollegen zur he-
rausfordernden Auseinandersetzung mit der
Substanziiertheit der eigenen Überzeugun-
gen. 
Insbesondere, da die Verteidigung (Maximi-
lian Schell) auf perfide Weise deren Unzu-
länglichkeiten aufzudecken weiß, eine
betörende, sich geläutert gebende Ex-Nazi-
Witwe (grandios: Marlene Dietrich) geschickt
an den Wunsch nach Versöhnung appelliert
und die US-Regierung beginnt, Front zu ma-
chen im „Kalten Krieg“ und für eine kapitalis-

tische Nachkriegsordnung
auf Milde gegenüber den
Nazi-Verbrechern drängt. 
Auf der Anklagebank sit-
zen Bürokratismus, Fana-
tismus, Opportunismus
und Karrierismus. Aber
dies allein sind noch keine
verurteilbaren Straftatbe-
stände. Die juristische He-
rausforderung wird eine
prinzipielle: Aufklärung,
Gerechtigkeit, Frieden
und Humanität sind keine
gesicherten, allgemeingül-
tigen Maßstäbe. Sie müs-

sen stets neu errungen und mit aller
Konsequenz im Bruch mit dem Alten coura-
giert verwirklicht werden. Vor diese Notwen-
digkeit sind alle gestellt. Das ist die persönlich
befreiende Bedeutung, die im Prozess der Zi-
vilisationsentwicklung zu gewinnen ist.
Dazu gibt der künstlerisch, dialogisch und ar-
gumentativ einzigartig gestaltete Film höchst
anregenden Anlass.
Für eine Welt des Friedens und der Freiheit:
Nie wieder Faschismus, nie wieder Krieg! He-
raus zum 1. September! Schluss mit Austerität!

Am 1. Mai ist die Volksinitiative zum Streichen der
Schuldenbremse aus der Hamburgischen Verfas-
sung gestartet. Listen zum Unterschreiben gibt es
sowohl im Kino, wie auch unter: 

„Das Urteil von Nürnberg“ 
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www.schluss-mit-austeritaet.de
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„Zwar wird das gegenwärtige
deutsche Regime von der Bildflä-
che verschwinden, was gewiß
nicht wenig ist; aber eine Menge
Fascismus wird man zu erhalten
sich genötigt sehen, um der 
>Revolution<, das heißt der 
ökonomischen Vollendung der 
Demokratie vorzubeugen, die 
allein einen relativ sicheren
Schutz gegen weitere Katastro-
phen zu bieten vermöchte.“ 
Thomas Mann, 1944, Beitrag zu einem
Symposion der Zeitschrift ›Argosy‹ über
die Frage ›Is World Security possible?‹.

Ein Spielfilm von 
Stanley Kramer (1961)


